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Sange brauste fxd^ bet engere gentraloorftanb an ben

IßreiSanfägen niegt aufzugalten, bag mugte ©acge bet
Serfammlung, refp. einer ju wäglenben flommiffion
werben. ©S würbe ebenfalls betont, bag eS fid) nur
um bie Dotierung ber SDetailoerfaufSpreife ganbetn
tonne, fo bag bent Sörettertjänbler Sîaum bleibe zwifcgen
©in= unb SerfaufSanfägen. ©ineS „fonnigen SlcgelnS"
gat fid) unfer $ürcger bei Prüfung ber Stnfäge niegt
etwegren tonnen unb märe er ein gtüdlidjer SJlann,
einige Qagre fo oertaufen zu tonnen. Slber roarum foil
eS benn ganz anberS, oietleicgt baS ©egenteil fein?
Qmmergin mag eS Seute geben, bie jufrieben finb, oom
Sater ein fctjöneS ©ägegefcgäft angetreten ju gaben, um
es ben ©ögnen ftarf belaftet abzutreten, ober bie fiel)

zwanzig unb megr Qagre mit beut Sretterganbel abge=

mögt unb bann auf bem gleicgen ißflafter figen; igte
©cglugbilanz ift, bag fie feïber niegts oerbient unb ben
anbern gefegabet gaben ; baS ift nidgt jebermannS ©acge.

®ann bie ffrage: „©täubt ber 3entraloorfianb wirt=
lieg jemals bezüglicg SerfaufSpreifen etwaS SüglicheS
leiften ju tönnen?" ®er 3ufatl beantroortet fie ignt
fegon; bireft unter feiner llnterfcgrift im legten „|)oIj"
finb bie offiziellen greife ber ßotnntereffenten ©üö=
weftbeutfcgtanbS angefügrt; biefe ißrojiS fùgren fie fegon
megrere Qagre, fie werben aueg niegt zu it)rem ©(gaben
an ber geftlegung ber ©cgnittmarenpreife galten unb
waS anberwärts mögltcg ift, follte bei unS niegt unmög^
lieg fein. Slucg mit ber Sefürcgtung, bag bie Importeurs
auS biefem Sorgegen einen klugen zu siegen oerfteben
werben unb wir folege nocg mehr geranziegen, follte niegt
aufgetreten werben. SDie ©infugr unb ber Serfauf oon
megr als 20 Millionen $rf. SOtaterial gibt SIrbeit für
Siele unb bie Importeurs finb niegt bie ißreiSoerberber,
fie müffen z- 53- baS Söeicggolz in Oefterreicg geute über
10 gr. per m® göger übernegmen als oor 4 ffagren;
fie finb im Sertaufe immer an befiimmte Slnfäge ge=

bunben, wägrenb maneger fleigige ©äger niegt fieger
weig, wie gocg ign fein ©cgnittmaterial zu ftegen fommt
unb in ^Preisunterbietungen waegt. ®ie giefigen ©äger
unb Srettergänbler gätten geute wie fegon lange niegt
megr es in ber |)anb, bie Sonjunftur günftig auSzunugen,
wenn fie fieg oerftänbigen unb zum 3wecte, biefe Ser«
ftänbigung anzubagnen, würbe bie Sexfamtnlung ange*
orbnet.

Slucg mit ber Slnfügrung ber guten ©itte ift ber
©infenber im tlnrecgt. ®ie gute ©itte gat ber 3entral=
oorftanb teinesfallS oerlaffen, wenn et oon fieg auS
unb bureg bie einzelnen ©eftionSoorftänbe niegt nur bie

©äger, fonbertt aueg alle übrigen SJÎitgtieber zur £eil=
nagme animierte, bamit fie fieg für bie ©aege interef=
fieren unb orientiert werben; gätte er niegt fo geganbelt,
bann wogt gätte er fteg eine 9Mge zuziegen tönnen.

Saffen wir nun ber ©aege igten Sauf unb warten
wir ab, waS bie in ber ©aege arbeitenbe Äommiffion
für Sefultate settigt ; ber 3entraloorftanb wirb fieg
teinesfallS berufen füglen, für bie eine ober anbete

gartet fpezieH Partei zu nehmen, fonbern fid) bemügen,
bie atlfeitipm jjntereffen mögliegft zu oereinigen unb wenn
eS igm niegt gelingt, bürfte er taunt giefür oerantwort*
lieg gemaegt werben tönnen. M. T.

BauDolzpreise in Siidwestdeutschland.

tjßreiSnotierungen ber Sörfentommiffion beS SereinS
oon fpolzintereffenten ©übweftbeutfcgtanbS für bie fpolz*
börfe oom 24. Januar 1908 in ©tragburg.

(Offizielle SOtitteitung).

(lieber bie gier aufgeführten OualitätSbezeicgnungen
gibt baS oon ber ©efcgäftSftetle beS SereinS oon |)olz=

intereffenten ©übweftbeutfcgtanbS in greiburg i. SreiSgau
Zu beziegenbe ©dgriftegen: „©ebräuege im f üb weft*
beutfegen £ olzganbelSo ertegr" SluStunft.)

Stimmung rugig.

Sannen unb Siegten.
f. Saugolz. «ogefen *83T

pro SuBihnetet
SRart

Saufantig 38. —
Sotltantig 40. —
©egarftantig • 44. —

®ie greife oerftegen fteg franto SSßaggon ©tragburg
für SSieberoertäufer für Pötzer bis 10 m Sänge
unb göcgftenS 20/20 cm ©tärfe.

$ür pölzet unter 10 m unb über 20/20 5 % Sluffdglag

„ „ über 10 „ „ unter 20/20 5 % „
10 „ „ über 20/20 10 % „

(^reuzgolz wirb immer zu letzterem gerechnet ; für
£>ölzer oon über 14 m Sänge ©jtrapreiS.

II. Sretter. Septum,)-
;fen ttialb

pro GuaBratmeter
Start Start

llnfortiert 1. — —. —
Ia Steine unb galbreine Sretter (R & HR) 1. 30 —. —
IIa ©ute SSare (G) 1.10 1.10
Lila SluSfcgugware (A)
X-Sretter (SîebutS, geuer* ob. Srennborb)
©ute Satten (Sogefen 4, ©cgwarzwalb

4,50 m lang)
©ipSlatten 10/24 Sogefen 100 tfb. m

©cgwarzwalb 78 Ifb. m
©ipSlatten 5/35 Sogefen 100 I b. m

©cgwarzwalb 133 tfb. m
©ipSlatten 10/35 Sogefen 100 Ifb. m

©cgwarzwalb 100 t

0.93

pro JjunBert

20. - 21. —

1. — 0. 76

1. 10 1.10

b. m 1.20 1.20
pro SfuBilmeter

48.— 48.—
-.— 50.—

IHogbielen 15 bis 27 mm

„ 27 bis 50 mm
®ie obigen greife entfpreegen bei zirfa 2 SU. Äoften

ab ©ägewerf unb 5 "/» Serbienft ben folgenben 9Runb=

gotzpreifen franto ©ägewert:

Sogefen unb ©cgwarzwalb:
1. 2. 3. 4. 5. 6. tlaffe

SJtf. 24.00 22.40 20.80 18.50 16.— 12.80

Slbfcgnitte :

1. 2. 3. klaffe
SJtarf 23.— 21.75 17.60

Starter Sefucg, zur Orientierung : SSenig llrnfag z"
nidgt befriebigenben greifen. SunbgolzeintaufSpreife
immer no^ zu gocg, SluSficgt für grûl)|aï)râ=93autâtigfeit
äugerft gering, beSgalb Sorficgt im ©intauf oon Sunb=>

golz fegr geboten.

Die Kraftwerke der JHumittium-lttdusirie-
Gesellschaft neuhausen in Ceuk°$usten und

eDippis (malus).
(Th-Korr.)

®ie 3lluminium^nbuftrie=@efel(fcgaft Steugaufen lägt
Zu ben bereits beftegenben SSerten in ber ©cgweiz, ©ng=
lanb unb Oefterreicg in ©gippiS ein grogeS SBert für
gabriîation igrer IÇrobufte erfteffen. SllS SetriebSfräfte
werben bie SBaffer ber Sîaoifence unb ber fRgone aus«
genügt, weldge beibe zu ben gabrifanlagen tn ©gippiS
geleitet werben.

@S finb zu unterfdgeiben baS Sïaoifence» unb baS

Sgonewert. lieber ba§ SBerf ber Saoifence, bas

Jllustr. schweiz. Haudw. Zettuug („Meisterblatt") vtr. 4b

Lange brauchte sich der engere Zentralvorstand an den

Preisansätzen nicht aufzuhalten, das mußte Sache der
Versammlung, resp, einer zu wählenden Kommission
werden. Es wurde ebenfalls betont, daß es sich nur
um die Notierung der Detailverkaufspreise handeln
könne, so daß dem Bretterhändler Raum bleibe zwischen
Ein- und Verkaufsansätzen. Eines „sonnigen Lächelns"
hat sich unser Zürcher bei Prüfung der Ansätze nicht
erwehren können und wäre er ein glücklicher Mann,
einige Jahre so verkaufen zu können. Aber warum soll
es denn ganz anders, vielleicht das Gegenteil sein?
Immerhin mag es Leute geben, die zufrieden sind, vom
Vater ein schönes Sägegeschäft angetreten zu haben, um
es den Söhnen stark belastet abzutreten, oder die sich

zwanzig und mehr Jahre mit dem Bretterhandel abge-
müht und dann auf dem gleichen Pflaster sitzen; ihre
Schlußbilanz ist, daß sie selber nichts verdient und den
andern geschadet haben; das ist nicht jedermanns Sache.

Dann die Frage: „Glaubt der Zentralvorstand wirk-
lich jemals bezüglich Verkaufspreisen etwas Nützlickes
leisten zu können?" Der Zufall beantwortet sie ihm
schon; direkt unter setner Unterschrift im letzten „Holz"
sind die offiziellen Preise der Holnnteressenten Süd-
Westdeutschlands angeführt; diese Praxis führen sie schon

mehrere Jahre, sie werden auch nicht zu ihrem Schaden
an der Festlegung der Schnittwarenpreise halten und
was anderwärts möglich ist. sollte bei uns nicht unmög-
lich sein. Auch mit der Befürchtung, daß die Importeurs
aus diesem Vorgehen einen Nutzen zu ziehen verstehen
werden und wir solche noch mehr heranziehen, sollte nicht
aufgetreten werden. Die Einsuhr und der Verkauf von
mehr als 20 Millionen Frk. Material gibt Arbeit für
Viele und die Importeurs sind nicht die Preisverderber,
sie müssen z. B. das Weichholz in Oesterreich heute über
10 Fr. per m^ höher übernehmen als vor 4 Jahren;
sie sind im Verkaufe immer an bestimmte Ansätze ge-
bunden, während mancher fleißige Säger nicht sicher
weiß, wie hoch ihn sein Schnittmaterial zu stehen kommt
und in Preisunterbietungen wacht. Die hiesigen Säger
und Bretterhändler hätten heute wie schon lange nicht
mehr es in der Hand, die Konjunktur günstig auszunutzen,
wenn sie sich verständigen und zum Zwecke, diese Ver-
ständigung anzubahnen, wurde die Versammlung ange-
ordnet.

Auch mit der Anführung der guten Sitte ist der
Einsender im Unrecht. Die gute Sitte hat der Zentral-
vorstand keinesfalls verlassen, wenn er von sich aus
und durch die einzelnen Sektionsvorstände nicht nur die

Säger, sondern auch alle übrigen Mitglieder zur Teil-
nähme animierte, damit sie sich für die Sache interes-
sieren und orientiert werden; hätte er nicht so gehandelt,
dann wohl hätte er sich eine Rüge zuziehen können.

Lassen wir nun der Sache ihren Lauf und warten
wir ab, was die in der Sache arbeitende Kommission
für Resultate zeitigt; der Zentralvorstand wird sich

keinesfalls berufen fühlen, für die eine oder andere
Partei speziell Partei zu nehmen, sondern sich bemühen,
die allseitigen Interessen möglichst zu vereinigen und wenn
es ihm nicht gelingt, dürste er kaum hiefür verantwort-
lich gemacht werden können. N. '1.

kauftoixpreise in Siitiwttttieuttchlantl.
Preisnotierungen der Börsenkommission des Vereins

von Holzinteressenten Slldwestdeutschlands für die Holz-
börse vom 24. Januar 1908 in Straßburg.

(Offizielle Mitteilung).
(Ueber die hier aufgeführten Qualitätsbezeichnungen

gibt daS von der Geschäftsstelle des Vereins von Holz-

interessenten Südwestdeutschlands in Freiburg i. Breisgau
zu beziehende Schriftchen: „Gebräuche im südwest-
deutschen Holzhandelsverkehr" Auskunft.)

Stimmung ruhig.

Tannen und Fichten.
l- Bauholz.

pro Kubikmeter
Mark

Baukantig 38. —
Vollkantig 40. —
Scharfkantig 44. —

Die Preise verstehen sich franko Waggon Straßburg
für Wiederverkäufer für Hölzer bis 10 m Länge
und höchstens 20/20 em Stärke.

Für Hölzer unter 10 m und über 20/20 5 "/» Aufschlag

„ „ über 10 „ „ unter 20/20 5 °/o „
10.. über 20/20 10 °/°

(Kreuzholz wird immer zu letzterem gerechnet; für
Hölzer von über 14 m Länge Extrapreis.

II. Bretter. Schwarz-
!sen Wald

pro Quadratmeter
Mark Mark

Unsortiert 1. — —. —
Ili Reine und halbreine Bretter (U à UU) 1.30 —. —
Ila Gute Ware (d) 1.10 1.10
lila Ausschußware (^)
X-Bretter (Rebuts, Feuer- od. Brennbord)
Gute Latten (Vogesen 4, Schwarzwald

4,50 m lang)
Gipslatten 10/24 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 78 lfd. m
Gipslatten 5/35 Vogesen 100 l d. m

Schwarzwald 133 lfd. m
Gipslatten 10/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 100 l

0.93 -
pro Hundert

20.- 21.—

1.— 0.70

1.10 1.10

d. m 1.20 1.20
pro Kubikmeter

48.— 48.—

-.- 50.—
Klotzdielen 15 bis 27 mm

„ 27 bis 50 mm
Die obigen Preise entsprechen bei zirka 2 M. Kosten

ab Sägewerk und 5 °/° Verdienst den folgenden Rund-
holzpreisen franko Sägewerk:

Vogesen und Schwarzwald:
1. 2. 3. 4. 5. 6. Klasse

Mk. 24.00 22.40 20.80 18.50 16.— 12.80

Abschnitte:
1. 2. 3. Klasse

Mark 23.— 21.75 17.60

Starker Besuch, zur Orientierung: Wenig Umsatz zu
nicht befriedigenden Preisen. Rundholzeinkaufspreise
immer noch zu hoch, Aussicht für Frübjahrs-Bautätigkeit
äußerst gering, deshalb Vorsicht im Einkauf von Rund-
holz sehr geboten.

vie Kraftwerke tier Wuminium.Mustrie.
Sesellscdatt Neuvausen in Leuk°5usten unti

evippls (AaM§).
(M-Korr.)

Die Aluminium-Jndustrie-Gesellschaft Neuhausen läßt
zu den bereits bestehenden Werken in der Schweiz, Eng-
land und Oesterreich in Chippis ein großes Werk für
Fabrikation ihrer Produkte erstellen. Als Betriebskräste
werden die Waffer der Navisence und der Rhone aus-
genützt, welche beide zu den Fabrikanlagen in Chippis
geleitet werden.

Es sind zu unterscheiden das Navisence- und das
Rhonewerk. Ueber das Wer? der Navisence, das
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25,000 PS liefert, finb in biefem platte bereits früher
fcf)on Aufführungen erfdjienen, wenigftenf waf 2Baffer=

faffung unb 3uleitungffioflen anbetrifft. Der Severe
würbe «or lurger 3eit burchfdßagen. S3om 2Bafferfct)lofj,
baf jirîa 520 m über bem ftabriftanat tiegt, führen
gwei eiferne Seitungen non 800 mm Durdjtneffer an bem

fehr fteilen Abhang gu ben Turbinen. Die 7 m langen
SRohre finb naf)tlos gefdjroeifit unb haben in ber unterften
©trede 30 mm SBanbftärfe. SSermittelft 4 Saiden au§
armiertem Peton ift bie ©tra|e non ©ierre inf @ififd)tal
breimat unb ein ©aumpfab einmal über biefe Seitungen

geführt.
Daf 9î{)onett)erî fotl 35,000 PS tiefern. Die

SBehrnnlage ift etroa 50 m unterhalb ber ©trafjenbrüde
nach Sent, fenfred^t gur glufjrichtung. ßroifchen ben

äöiberlagern unb gwei SJlittelpfeileru non 5 begw. 3 m
«Breite finb brei bewegliche eiferne ©cfjütjen «on je 15 m
«Breite oorgefehen, bie «on jpanb ober «ermittelft elet

trifdjer Driebtraft big 1 m über ein aufjergeroöhn

lichef fwcbwaffer gehoben werben tonnen. Die Aufgug
wlnben foßen auf einer Prüde montiert werben, bie auf
bie SBehrpfeiler abgeftü^t ift. Die pneumatifcfje gunba*
tion bef aOSeîjreS wirb biefen Söinter aufgeführt «on bet

ftirma 93ufj in 33afet. 3m SBehr ift auch ein Sifd&pafj
«orgefehen.

«Paratlet gunt ^lufjlaitf, am füblichen jRfjoneufer anf
SBehr anfchtiefienb, befinbet fich ber Kanaleinlauf.
©ed)§ bewegliche Schüben «on je 3 m 93reite finb gwi=

fdjen ben SBiberlagern unb 5 «ßtittelpfeilern oon4,40 m
«Breite «orgefehen. Die Dotalbreite bef Kanaleinlaufef
foß 25 m betragen. Der Kanal «erläuft junächft ^iem^

lieh paraHet bent linten Sthoneufer. Die erfte 70 m
lange ©trede erweitert fich bis gu 21 m ^Breite ; an biefer
©teile finb geinnetge «orgefehen für aßfäßig mitgcfüljrteS
©eröße, ©chlamm ufw. 3a einem Dunnei «on ungefähr
{teigförmigem Duerfcbnitt, je 6 m breit unb ïjoef), wirb
ber flattai auf eine Sänge «on 250 m unter bem J)ß=
graben burchgeführt. 33efattntlich ift biefer Qßgraben
ein Söilbbach ber fchlimmften ©orte, ber wohl «on
{einem fchweig. SBilbbacf) übertroffen wirb. Auf feinem
nur wenige Kilometer langen Sauf fann er nad) einem ©e*

witter innert wenigen ©tunben fo rafch anwadjfen unb fo
grofje Tiengen ©d)lamm mitreisen, bajj bie fonft bebeu*

tenb ftärfere fßhoae burdj einen gewaltigen ©cfjuttfegel

gang abgetrieben, wirb gegen baf redjte Ufer. @f foil
baf Üöaffer biefeS 3ßgrabenf fchon bis 50 % ©chlamm
mitgeführt haben.

Der nachher' ntieber offene Kanal gielß fich P ben

lintsfeitigen, fteit abfaflenben ©ehängen, um bort in
einen gegen 5 km langen Dunnet überzugehen. Der
Öuerfchnitt ift ebenfaßf ireiSförmig, 5 m hod) unb breit.
«Jtadjbem le^teS 3ahr in ben 33erg 11 genfter gebrochen

unb «on «erfdjiebenen Angnfffpunften auf ber fßortrieb--

ftoßen in ßtegie aufgeführt würbe, wirb jetgt ber Auf=
brudj wie bie auf bie gange Sänge «orgefefjene Auf*
mauerung «on einer franjöfifcljen Unternehmergruppe
weiter geführt. Daf Aufhubmateriat bef gulauftanalf
wie baf Aufbruchmaterial bef {leinen unb bef großen
©toßenf werben feitlirf) beponiert begw. «or ben fyenftern
gegen bie £Rt)one gelagert. Daf SBafferfdjIofj ift 80 m
über bem gabritareal in ©fûppté> wohin alfo auch bie
Sffiaffer bef fRhonemert'ef geleitet werben. Sßermittelft
eiferner Seitungen wirb baf Dßaffer gu ben Durbinen
bef fRbonewerlef geleitet, baf unmittelbar neben bem
fRaoifencemetl' piagiert wirb.

Die -jpodfbauten für baf fßaoifencewert würben fd)on
legten ©ommer ooßenbet. Da bie gange Anlage auf
bem linten fHhaneufer liegt, würbe baf fffiert mit ber
Station ©ierre burcf) eine 27.2 km lange fJlormalbahn
«erbunben. Ueber bie 9îf)one führt eine ©ifenbabnbrüde
auf armiertem SSeton, erfteßt «on ber 3irma 3roté,
Dßefterntann & Sie. in 3ürict). Die 53rüde hat 60 m
lichte Dßeite; bie galjrbahn ift an gwei barüber gefpannten,
gewaltigen 33ogenrippen aufgehängt. Diefe förüde hat
fowohl bie S3elafiungfproben fehr gut aufgehalten alf
auch im betrieb — jet3t über ein Qahr — oorgüg=
lieh bewährt.

Stuf bem rechtfertigen 9il)oneufer hat bereitf eine
ftar{e Pautätigteit begonnen. Die grofjgügigen Einlagen
in ©hippie bringen inf einfame Dal nict)t nur jetgt, fon=
bem für aße Reiten reichliche Arbeitsgelegenheit.

flutottiobilfahrten auf der Bergbahn
Rorschach Beiden.

^St'orr.)
3lm 24. Januar madj)te bie girma Slbolf ©aurer in

2lrbon Probefahrten mit einem Automobil auf ben
Schienen ber Bergbahn fRorfchadh » Reiben. Daf mit
einem 30 PS-9Jlotor aufgeftattete SSehifel tarn «on fîlrbon
auf ber Sanbftrafje gur Öergftation genannter 4fahn, er=
hielt bort etwaf ftärter gebaute ßiäber, bie auf ber
innern Seite einen ca. 7 cm hohen ©tahlbledjranb trugen,
bem ©purfrang ber ©ifenbahnräber ät>nlic£). Die fReifen
beftanDen auf bem üblichen ©ummi, ohne jebe Slrnrte*

rung.
Daf Automobil würbe auf bie Schienen gefegt unb

mit einer Pelaftung «on 13 fßerfonen lofgelaffen. Die
5,5 km lange ©trede mit 9% maximaler unb über 7"/o
burfchnittlidjer ©:eigung würbe erftmalf in ber unglaub=
lieh ïurgen 3«rt «on 13 «ßiinuten anftanbflof burchlaufen.
Sur Dalfaßrt waren nur 16 Sftinuten notmenbig. Daf
Automobil lief ruhig burch Kuroen unb über 2Beid)en.
©egen 3lbenb trug ber „neue 3«g" 8 Perfonen in 10
«ölinuten oon ber 33ergftation (fpöbe 402 m). Der ge=

teaciiantfaKiur. ttoiaieisten- m itawtntannK, spii

A.&M.Weil vorni. H. Weil-Heilbronner

Telephon 4127 ZÜRICH Gegründet 1875

Spiegelglas Beste Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas

plan und facettiert ^EÜWBF"" Ia Qualität, garantierter Belag. "WB
Verlangen Sie unsere Preisliste mit äussersten Engroa-Preisen

Illustrierter Katalog für Einrahmleisten.

Nr. 4S Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitnug („Meisterblatt") 735

25.000 ?8 liefert, sind in diesem Blatte bereits früher
schon Ausführungen erschienen, wenigstens was Wasser-
fassung und Zuleitungsstollen anbetrifft. Der Letztere

wurde vor kurzer Zeit durchschlagen. Vom Wasserschloß,
das zirka 520 m über dem Fabrikkanal liegt, führen
zwei eiserne Leitungen von 800 mm Durchmesser an dem

sehr steilen Abhang zu den Turbinen. Die 7 m langen
Rohre sind nahtlos geschweißt und haben in der untersten
Strecke 30 mm Wandstärke. Vermittelst 4 Brücken aus
armiertem Beton ist die Straße von Sierre ins Eifischtal
dreimal und ein Saumpfad einmal über diese Leitungen
geführt.

Das Rhonewerk soll 35,000 liefern. Die
Wehranlage ist etwa 50 m unterhalb der Straßenbrücke
nach Leuk, senkrecht zur Flußrichtung. Zwischen den

Widerlagern und zwei Mittelpfeilern von 5 bezw. 3 m
Breite sind drei bewegliche eiserne Schützen von je 15 m
Breite vorgesehen, die von Hand oder vermittelst elek

irischer Triebkraft bis 1 m über ein außergewöhn

liches Hochwasser gehoben werden können. Die Aufzug
winden sollen auf einer Brücke montiert werden, die auf
die Wehrpfeiler abgestützt ist. Die pneumatische Fundn-
tion des Wehres wird diesen Winter ausgeführt von der

Firma Büß in Basel. Im Wehr ist auch ein Fischpaß
vorgesehen.

Parallel zum Flußlauf, am südlichen Rhoneufer ans

Wehr anschließend, befindet sich der Kan a leinlauf.
Sechs bewegliche Schützen von je 3 m Breite sind zwi-
schen den Widerlagern und 5 Mittelpfeilern von.4,40 m
Breite vorgesehen. Die Totalbreite des Kanaleinlaufes
soll 25 m betragen. Der Kanal verläuft zunächst ziem-

lich parallel dem linken Rhoneuser. Die erste 70 m
lange Strecke erweitert sich bis zu 21 m Breite; an dieser
Stelle sind Feinnetze vorgesehen für allfällig mitgeführtes
Gerölle, Schlamm usw. In einem Tunnel von ungefähr
kreisförmigem Querschnitt, je 6 m breit und hoch, wird
der Kanal auf eine Länge von 250 m unter dem Lll-
graben durchgeführt. Bekanntlich ist dieser Jllgraben
ein Wildbach der schlimmsten Sorte, der wohl von
keinem schweiz. Wildbach übertroffen wird. Auf seinem

nur wenige Kilometer langen Lauf kann er nach einem Ge-

witter innert wenigen Stunden so rasch anwachsen und so

große Mengen Schlamm mitreißen, daß die sonst bedeu-

tend stärkere Rhone durch einen gewaltigen Schuttkegel

ganz abgetrieben wird gegen das rechte Ufer. Es soll
das Waffer dieses Jllgrabens schon bis 50°/« Schlamm
mitgeführt haben.

Der nachher wieder offene Kanal zieht sich zu den

linksseitigen, steil abfallenden Gehängen, um dort in
einen gegen 5 km langen Tunnel überzugehen. Der
Querschnitt ist ebenfalls kreisförmig, 5 in hoch und breit.

Nachdem letztes Jahr in den Berg 11 Fenster gebrochen

und von verschiedenen Angriffspunkten aus der Vortrieb-

stollen in Regie ausgeführt wurde, wird jetzt der Aus-
bruch wie die auf die ganze Länge vorgesehene Aus-
mauerung von einer französischen Untermhmergruppe
weiter geführt. Das Aushubmaterial des Zulauskanals
wie das Ausbruchmaterial des kleinen und des großen
Stollens werden seitlich deponiert bezw. vor den Fenstern
gegen die Rhone gelagert. Das Wasserschloß ist 80 m
über dem Fabrikareal in Chippis, wohin also auch die
Wasser des Rhonewerkes geleitet werden. Vermittelst
eiserner Leitungen wird das Wasser zu den Turbinen
des Rhonewerkes geleitet, das unmittelbar neben dem
Navisencewerk plaziert wird.

Die Hochbauten für das Navisencewerk wurden schon
letzten Sommer vollendet. Da die ganze Anlage auf
dem linken Rhoneufer liegt, wurde das Werk mit der
Station Sierre durch eine 2^/s km lange Normalbahn
verbunden. Ueber die Rhone führt eine Effenbahnbrücke
aus armiertem Beton, erstellt von der Firma Frotá,
Westermann à Cie. in Zürich. Die Brücke hat 60 m
lichte Weite; die Fahrbahn ist an zwei darüber gespannten,
gewaltigen Bogenrippen aufgehängt. Diese Brücke hat
sowohl die Belastungsproben sehr gut ausgehalten als
auch sich im Betrieb — jetzt über ein Jahr — vorzüg-
lich bewährt.

Auf dem rechtseitigen Rhoneufer hat bereits eine
starke Bautätigkeit begonnen. Die großzügigen Anlagen
in Chippis bringen ins einsame Tal nicht nur jetzt, son-
dern für alle Zeiten reichliche Arbeitsgelegenheit.
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Am 24. Januar machte die Firma Adolf Saurer in

Arbon Probefahrten mit einem Automobil auf den
Schienen der Bergbahn Rorschach - Heiden. Das mit
einem 30 ?8-Molor ausgestaltete Vehikel kam von Arbon
auf der Landstraße zur Bergstation genannter Bahn, er-
hielt dort etwas stärker gebaute Räder, die auf der
innern Seite einen ca. 7 em hohen Stahlblechrand trugen,
dem Spurkranz der Eisenbahnräder ähnlich. Die Reifen
bestauben aus dem üblichen Gummi, ohne jede Armie-
rung.

Das Automobil wurde auf die Schienen gesetzt und
mit einer Belastung von 13 Personen losgelassen. Die
5.5 km lange Strecke mit 9°/o maximaler und über 7°/<>

durschnittlicher Steigung wurde erstmals in der unglaub-
lich kurzen Zeit von 13 Minuten anstandslos durchlaufen.
Zur Talfahrt waren nur 16 Minuten notwendig. Das
Automobil lief ruhig durch Kurven unv über Weichen.
Gegen Abend trug der „neue Zug" 8 Personen in 10
Minuten von der Bergstation (Höbe 402 m). Der ge-
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